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Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 31. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Geſtern abend fand um 7 Uhr beim Kaiſer
paar Paradetafel ſtatt. An dieſer nahm
außer den hohen militäriſchen Perſönlichkeiten
auch der Großherzog von Oldenburg teil.

Der Kaiſer und Papſt. Jnden letzten Tagen verbreitete ein franzöſiſches
Organ die Nachricht, Kaiſer Wilhelm habe
am Tage der Eröffnung des Kongreſſes für
ſreies Chriſtentum in Berlin ein Handſchreiben
an den Papſt in Rom geſandt und in dieſem
Schreiben ſeine Mißbilligung über die An
zweiflung der hiſtoriſchen Perſönlichkeit Jeſus
Ausdruck gegeben. Wie ein Berliner Blatt
von gut unterrichteter Seite erfährt, hat
unſer Kaiſer überhaupt kein derartiges Schreiben
an den Papſt geſandt.

Noch für dieſen Herbſt ſind vom Reichs
amt des Jnnern auf Wunſch beteiligter Kreiſe
der Jnduſtrie und des Handwerks Verhand
lungen über die Frage der Abgrenzung
zwiſchen Fabrik und Handwerk
in Ausſicht genommen, zu denen außer den
beteiligten Reſſorts des Reiches und der
größten Bundesſtaaten auch Vertreter der
Handelskammern und Handwerkskammern zu-
gezogen werden ſollen. Dieſe Beratungen
haben die Aufgaben, feſtzuſtellen, ob und auf
welche Weiſe eine klare begriffliche Beſtim
mung für die Unterſcheidung von Fabrik und
Handwerk herbeizuſühren iſt. Die Löſung der
ganzen Frage war auf reichsgeſetzlicher Grund
lage gedacht. Nun hat ſich der Deutſche Jn-
nungs-und Handwerkertag am vergangenen
Montag auch mit dieſer Angelegenheit be
ſchäftigt und ſich dabei auf den Standpunkt
geſtellt, daß von einer geſetzlichen Regelung
kaum große Vorteile zu erwarten ſind, daß
vielmehr auf dem Wege der Verſtändigung

Unter Sonnengluten.
Ein ſüdlicher Roman zu Waſſer und zu Lande.

2)] Von Erich Frieſen.
Zerlumpte, ausgehungerte Lazzaronijungen

ſchlagen Purzelbäume neben dem Wagen.
Schmutzige braune Hände ſtrecken ſich bettelnd
aus. Fruchthändler und Geldwechsler kreiſchen
um die Wette. Dazwiſchen das Pfeifen der
Schiffe, das Knirſchen der Dampfkrahne

Echt ſüdliches Hafenleben mit ſeinem ganzen
ohrenbetäubenden Trubel und Lärm.

Jmmer größer werden Gerdas Augen, je
mehr der Wagen ſich ſeinem Ziele nähert.

Und als er am Molo vor einem der ſchönſten
Schiffe hält und ein paar Facchini herbei-
ſpringen, um das Gepäck der jungen Reiſenden
abzuladen da hat nicht nur Gerda
Alwing die kleine trübe Wolke vergeſſen, die
ſich vorhin dräuend auf ihren Frohſinn herab-
ſenkte, ſondern auch die alte treue Hanna.

Die langen Tafeln in dem prunkvollen
Speiſeſaal des „Bismark“ ſind faſt vollbeſetzt.

Ueberall froheſte, animierteſte Laune. Man
blickt ſich um, lächelt, nickt freundliche Grüße.

Zumal die amerikaniſchen Schönen, die bereits
eine längere Fahrt hinter ſich haben und ſich
an Bord völlig heimiſch fühlen.

Durch ihre langgeſtielten Lorgnetten inſpi-
zieren ſie die neu angekommenen Reiſegefähr
tinnen, wobei öfters ein etwas gering-
ſchätziger za die feinen Lippen umſpielt.
Die einfachere Toilette, der häufig zutage

Sonnabend, den 3. Septemker 1910.

J zwiſchen Handwerk und Induſtrie die ſtreitigen
Fragen viel eher zu erledigen wären. Es
wurde darauf hingewieſen, daß ſchon in einer
ganzen Reihe von Fällen eine ſolche Ver
jrändigung herbeigefühet ſei. Wenn dieſe
Ueberzeugung allgemein in den beteiligten
Keeiſen Platz greifen würde, ſo wäre damit
die Löſung ſehr ſchwieriger Fragen, die ſich
ſär eine geſ. zliche Behandlung wenig eignen,
auß.rordentlich erleichtert. Und es wäre nur
zu wünſchen, daß auf der kommenden Kon
ferenz unt. Beteiligung des Reichs und der
Bundesſtaaten die gleiche Auffaſſung zum
Ausdruck käme, wie auf dem Jnnungs- und
Handwerkertag. Einer endgültigen Verſtändi-
gung über jahrelang umſtrittene Fragen
wären damit die Wege geebnet.

Nach einer Ausführungsanweiſung des
Handelsminiſters zum Stellenver-
mittlergeſetz, das bekanntlich am 1. Ok-
tober d. J. in Kraft tritt, haben ſich die Orts-
polizeibehörden die ſorgfältige Ueberwachung
des Geſchäftsbetriebs aller Stellenvermittler
angelegen ſein zu laſſen. Zu dem Zwecke iſt
unter anderem der Geſchäftsbetrieb mindeſtens
einmal, in Städten über 10000 Einwohner
mindeſtens zweimal im Jahre unvermutet
zu beſichtigen. Ergeben ſich Tatſachen, die
eine Entziehung der Erlaubnis oder eine
Unterſagung des Gewerbebetriebs notwendig
erſcheinen laſſen, ſo iſt der Stellenvermittler
zur Einſtellung des Gewerbebetriebs aufzu-
fordern. Kommt er dieſer Aufforderung
innerhalb der geſtellten Friſt nicht nach, ſo iſt
die Klage auf Entziehung der Erlaubnis oder
auf Unterſagung des Gewerbebetriebs im
Verwaltungsſtreitverfahren zu erheben. Die
Geſchäftsbücher. ſind auch bei ihrer Ablieferung,
ſoweit dies die Geſchäftslage geſtattet, auf
ihre ordnungsmäßige Führung hin zu prüfen.
Jſt die Strafverfolgung noch nicht verjährt,
ſo iſt bei etwaigen Verſtößen die Beſtrafung
des Stellenvermittlers herbeizuführen. Unab-

tretende Mangel an Schick und Grazie in
dem Aeußern der deutſchen Frau erweckt den
Spott der übermütigen Amerikanerinnen.

An einer kleinen Tafel am Ende des Saales
geht es beſonders lebhaft zu.

Das Schiffsleben begünſtigt raſches Freund-
ſchaftsſchließen, und die kleine Geſellſchaft, die
ſich dort zuſammengefunden, ſcheint bereits
recht intim zu ſein.

„Haben Sie ſchon ein einziges hübſches
Geſicht unter all dieſen neugebackenen weiblichen
Paſſagieren bemerkt, Sir Reginald tuſchelt
ſoeben eine hohe ſchlanke Brünette kokett
ihrem Nachbar zu. „Jch nicht

Wie gelangweilt ſchweifen Sir Reginald
Carltons dunkle, etwas verſchleierte Augen
über die einzelnen Tafeln.

„Das blonde Mädchen dort hinten in Roſa
iſt nicht übel, Miß Roberts

„Bah! Viel zu plump! Landpomeranze!“
ſchneidet Olivia Robert's kritiſcher Mund
jedes weitere Lob ab, während die ganze
Tafelrunde, die zumeiſt aus Bewunderern der
jungen amerikaniſchen Schönen beſteht,
lachend zuſtimmt und aller Augen ſich nach
der bezeichneten Stelle richten.

Das blonde junge Mädchen im kleidſamen
roſaſeidenen Koſtüm, deſſen äußere Vorzüge
ſoeben von ſpottluſtigen Lippen kurzweg über
Bord geworfen wurden, blickt mit einer ge
wiſſen Unruhe in den hellen blauen Augen
immer wieder nach der breiten Treppe, die
hinab in die Kabinen führt.

„Wo Gerda nur bleiben mag, Papa
wendet ſie ſich ſichtlich erregt an den älteren

prüfen, ob auf Grund der durch die Einſicht
nahme der Geſchäftsbücher gewonnenen näheren
Kenntnis der Geſchäftsführung die Entziehung
der Erlaubnis oder die Unterſuchung des Ge-
werbebetriebs wegen Unzuverläſſigkeit in die
Wege zu leiten iſt. Fehlt einem Stellenver-
mittler zu dem begonnenen Gewerbebetriebe
die erforderliche Erlaubnis, ſo iſt, wenn un-
geachtet einer Aufforderung der Ortspolizei-
behörde der Betried nicht eingeſtellt wird, die
ſrafrechtliche Verfolgung des Gewerbetreiben-
den h. rbeizuflühren. Daneben kann die Fort-
ſetzung des Beteiebs von der Ortspolizeibe-
hörde durch Anwendung unmittelbaren Zwanges
verhindert und die Beſeiligung der zur Aus
übung des Gewerbebetriebs dienenden Ein
richtung (z. B. Firmenſchild) im Verwaltungs-
Zwangsverfahren herbeig. führt w. den. Un
zuläſſig iſt es, den Stellenve nittler zur Ein
holung der Erlaubnis zwangswerlſe anzuhalten.
Setzt jemand, dem die Erlaubnis zum Be-
triebe des Stellenvermittlergew bes entzogen,
oder dem die Ausübung dieſes Gewerbebe-
triebs unterſast iſt, den Gewerbebetrieb eines
Stellenver mit ters fort, ſo findet die obige
Beſtimmung entſprechende Anwendung. Jſt
die Zu ücknahme der Erlaubnis zum Betriebe
des Stellenvermittlergewerbes rechtskräftig er
folgt, ſo hat die Ortspolizeibehörde die Aus
lieferung der Urkunde über die Erlaubnis
nötigenfalls auf dem in L.V.G. S8 127 ff
bezeichneten Wege herbeizuführen. Von jeder
Entziehung der Erlaubnis zum Betriebe des
Stellenvermittlergewerbes ſowie von jeder
Unterſagung dieſes Betriebs hat das Ver
waltungsgericht erſter Jnſtanz der Ortspotizei-
behörde des Geburtsorts Mitteilung zu
machen. Zugleich iſt derjenigen Stelle, welche
die Urkunde ausgefertigt hat, eine Abſchrift
der rechtskräftigen Entſcheidung zu überſenden.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird
vom 8. bis 10. September im Manöverge-

Herrn von entſchieden militäriſchem Ausſehen,
neben dem noch ein Seſſel frei iſt.

Gutmütiges Lachen breitet ſich über das
joviale, martialiſche Geſicht.

„Unbeſorgt, Hilde! Sie wird ſchon kommen
„Wenn Sie ſich nur nicht verſpätet, Papa!

Jn ein paar Stunden ſchon gondeln wir
ab

„Hat Jhre Freundin beſtimmt ihre An-
kunft zugeſagt, mein gnädiges Fräulein
miſcht ſich Hildes Nachbar, ein bekannter
Schriftſteller, der auf dieſer Orientfahrt ſeine
angegriffenen Nerven etwas aufbeſſern will,
ins Geſpräch.

„Ganz beſtimmt, Herr Doktor
„Na alſo Dann verſpeiſen Sie in Seelen-

ruhe ihren Truthahn! Aufregung beim Eſſen
ſchadet Jhrem hübſchen Teint

Heiteres Lachen aus Hilde von Gersdorf's
rundem Geſichtchen als Antwort, während
die Schiffskapelle munter drauflos ſpielt und
die frohe Laune ringsum ſich ſteigert.

Raſch verfliegen die nächſten Stunden.
Mitternacht naht

Jm gemütlichen Rauchſalon, wo mancher
Flaſche der Hals gebrochen wird im
eleganten Muſikzimmer, in dem Olivia
Roberts zum Entzücken des lauſchenden
Publikums ihre herrliche Altſtimme ertönen
läßt oben an Deck, wo hingeſtreckt auf
lange Korbſofas, Männlein und Weiblein fich
dem edlen Geſchäfts des Verdauens nach
opulentem Mahl hingibt überall ausge-
laſſene Stimmung.

Niemand hat bemerkt, wie ein ſchlankes,

Der Raghdena der amtlichen Bekanntmachungen nud der Merſeburger 2okalNachrich!en iſt ohne Bereindarung nicht geßattet.

hängig hiervon iſt fedem Falle zu J

150. Jahrgang.

lände anweſend ſein und den Uebungen bei
wohnen. Wie alljährlich, ſind auch diesmal
an zahlreiche fremdländiſche Offiziere Ein
ladungen ergangen, als Gäſte an den Kaiſer-
manövern teilzunehmen. Es ſind insgeſamt
16 Militärattachss, die auf dieſe Einladung,
hin von ihren Regierungen abgeordnet ſind.
Oeſterreich- Ungarn iſt durch den Major Frei-
herrn von Bienerth, Jtalien durch Oberſt
Calderaer de Palazzlo vertreten. Auch an
verſchiedene außereuropäiſche Regierungen ſind
Einladungen ergangen auch Braſilien, Argen
tinien, Chile, um nur die kleineren ſüd-
amerikaniſchen Republiken zu nennen, ſind be
den diesjährigen Kaiſermanövern vertreten.

Heute vormittag fand in der herge-
brachten Weiſe die Herbſtparade der
Berliner Gariſon auf dem Tempel-
hofer Felde ſtatt. Trotz des trüben Wetters
hatten ſich zahlreiche Zuſchauer eingefunden.
Kurz vor 9 Uhr erſchien Jhre Majeſtät die
Kaiſerin in einem Sechsſpännerwagen auf
dem Paradefelde. Jm zweiten Wagen folgte
die Kronprinzeſſin mit ihren beiden älteſten
Söhnen, vom Publikum lebhaft begrüßt.
Punkt 9 Uhr traf Se Majeſtät der Kaiſer
im Automobil ein. Er trug die Uniform des
1. Garde- Regiments z. F. Nach Beendigung
der Parade ſetzte ſich ver Kaiſer an die Spitze
der Fahnenkompagnie und führte dieſe zum
Königlichen Schloß.

Wie aus Berlin gemeldet wird, wird
die Kronprinzeſſin an der Reiſe
ihres Gemahls nach Aſien teil-
nehmen. Wie verlautet, wird ſie jedoch,
während ihr Gatte die Reiſe auf dem Panzer-
kreuzer „Gneiſenau“ unternimmt, ſich auf dem
Landwege nach Aſien begeben und dort mit
ihrem Gemahl zuſammentreffen.

Veteranenſpenden, Ein nach-
ahmenswertes Beiſpiel hat nach der „Tägl.
Rdſch.“ der Reichstagsabgeordnete Prinz
Heinrich zu Schönaich Carolath gegeben. Er

junges Mädchen, gefolgt von ihrer Dienerin
raſch die Schiffstreppe herauf eilt und nach
kurzem Geſpräch mit dem Oberſteward in
einer Kabine verſchwindet.

„Achtung! Langſam vorwärts
Der Kapitän ſignaliſiert es von der Kom

mandobrücke hinab ins Höllenreich der
Maſchinen.

Kurz nach Mitternacht keucht der Bismarck
hinauf zum Hafen von Genuaga.

Oben an Deck lebhaftes Durcheinandetr.
Niemand ſchläft. Man ſchwatzt, lacht, kokettiert,
während der ſtolze Dampfer majeſtätiſch da
hinzieht durch die ruhigen Fluten.

Unten in ihrer kleinen Kabine, auf dem
ſchmalen blauſametnen Sofa, ſitzen, ſich innig
umſchlungen haltend, G. da Alwing und
Hilde von Gersdorf.

Jn ihren weltunerfahrenen Köpfchen taumelt
ein Wonnerauſch froher Erwartung.

Was alles werden ihnen die nächſten Wochen
bringen

Blaue Meeresfernen. Sonnenleuchtende
Geſtade. Tropiſchen Blumenflor. Geheimnis-
volle Haremsfenſter. Goldfunkelnde Moſcheen.
Prunkvolle orientaliſche Bazars. Orangen-
haine, Palmenwälder, Kamele und Bedu-
inen

Ein glitzerndes Durcheinander, ohne greif-
bare Form.

Ein Märchentraum aus Tauſend und eine
Nacht

Gerdas Augen leuchten. Jhre
glühen.

Fortſetzung folgt.

Wangen
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hat aus Anlaß der 40 jährigen Wiederkehr
des ruhmvollen Siegestages von 1870 und
in Erinnerung der heldenmütigen Tapferkeit
unſerer Jnvaliden und Veteranen an fünfzehn-
ehemalige Mitkämpfer von 1870, beſonders
an ſolche, welche die Schlachten von Spichern,
um Metz und bei Sedan mitgemacht haben,
und welche ſich in beſonders unterſtützungs-
bedürftiger Lage befinden, eine Beihilfe von
je 50 Mark geſpendet.

Cokales.
Merſeburg, 2. September.

Durch Zuſicherung von beſtimmten
Eigenſchaften einer zum Verkauf geſtellten
Sache wird Täuſchung und mit ihr das
Recht der Anfechtung des Vertrages nicht
ſchon dadurch aufgehoben, daß das Geſchäſts-
objekt in bezug auf die Zuſicherungen zu
einem unverhältnismäßig niedrigen Preiſe
angeboten wird. Jn dieſem Sinne hat das
Reichsgericht in einer Sache entſchieden, in
der ein Rentner gegen einen Bierverleger, an
dem dieſer ein Grundſtück mit Bierverlags
geſchexöfft und der Zuſicherung, daß das Ge
ſchäft 700 Hektoliter Jah esdierumſatz habe,
auf Zurücknahme des Grundſtücks und Be-
freiung von der perſönlichen Haftung von
18 000 Mark und 12 000 Mark Hypotheken,
ſowie Zurückgabe der an Zahlungsſtatt ge
tätigten Leiſtungen klagte. Aus den Ent
ſcheidungsgründen ſei folgendes hervorgehoben:
Das Berufungsgericht hat die Frage, ob der
Kläger die Täuſchung durchſchaut habe, ge
prüft aber verneint; eine deutlichere Behaup-
tung des Beklagten, daß die Täuſchung er
kannt ſei, konnte zur weiteren Aufklärung
nichts beitragen. Daß ferner unter der Vor
ausſetzung eines Jahresumſatzes von 709
Hektolitern der Preis von 41,800 Mark ſehr
niedrig war, nimmt das Berufüngsgericht an,
und es betont auch das Bedenken gegen die
Annahme einer Täuſchung, allein es hat dies
Bedenken gegenüber dem anderweitfeſtgeſtellten
Sachverhalte nicht für durchgreifend erachtet.“

Der Deutſch Franzöſiſche Krieg,
Kinematographiſche Bilder in 60 Abteilungen,
wird heute am Sedantage, Sonnabend und
Sonntag, vom Kinematographentheater „Weiße
Wand“ in der „Reichskrone“ zur Vorführung
kommen. Wir verweiſen unſere verehrten
Leſer auch an dieſer Stelle auf dieſe
intereſſanten Vorführungen.

Eine intereſſante Uebung hält die
„Genoſſenſchaft freiw. Krankenpfleger im
Kriege vom roten Kreuz“ am Sonntag, den 4.
d. Mts. früh 10 Uhr im Gelände hinter dem
neuen Schützenhauſe hier ab. Gedacht iſt ein
größeres Eiſenbahnunglück, bei welchem die
Genoſſenſchaft fr. Kr. i. Kr. v. r. Kr. wie die
hieſtge freiw. Feuerwehr Hilfe leiſtet, da ſich
beide Korporationen der Bahn gegenüber
verpflichtet haben, für fragliche Unfälle Hilfe
zu leiſten. Nach Anlegen eines Notverbandes
werden die markierten Verwundeten einer er
richteten Krankenſammelſtelle zugeführt, um
von dort nach dem nahe gelegenen neuen
Schützenhauſe, das als proviſoriſches Lazarett
angenommen iſt, überführt zu werden.

Getreidepreiſe. Nach dem Bericht der
Landwirtſchaftskammer in Halle wurden in
der Zeit vom 30. Aug. bis 1. Sept. tatſächlich er
zielt in der Stadt Halle für 100 kg
Weizen 19,10--19,60 Mk., Roggen 14 50 15
Mark, Gerſte 17,50--19 Mk.,, Hafer 16,20
17 Mk., im Saalkreis für 100 kg
Weizen 18,90--19,60 Mk., Roggen 14,50-—-15
N Gerſte 17--19 Mk., Hafer 16--17

ark.

Die Sedanfeier in Merſeburg
geſtaltete ſich in dieſem Jahre, in dem wir
die 40. Wiederkehr der denkwürdigen Tage
des deutſch- franzöſiſchen Krieges feiern, zu
einer beſonders würdigen. Die Feier iſt
diesmal mehr als ſonſt von patriotiſcher Be
geiſterung getragen, die lebhaft an die
Stimmung jener glorreichen Schlachtentage
vor 40. Jahre erinnert. Und dieſe frohe
Stimmung zeigt ſich nicht nur in den Feſten
und Verſammlungen von Veteranen und
Militärvereinen, ſie ſpiegelt ſich auch im
öffentlichen Leben, in den Straßen unſerer
Stadt wieder. Ueberall erblickt man mit
Flaggen reich geſchmückte Häuſer, teilweiſe
ſogar mit Girlanden bekränzt. Jn den Schau
fenſtern verſchiedener Geſchäfte haben die Jn
haber mit Blumen und Girlanden bekränzte
Büſten Kaiſer Wilhelms des I, Katfer
Friedrichs und Kaiſer Wilhelms II. aufgeſtellt.
Das ganze öffentliche Leben atmet Pakriotis-
mus.

Geſtern nachmittag 3 Uhr begann pünktlich
die Sedanfeier des Königlichen

Domgymnaſiumss. Die Lehrer und die
Schüler rückten unter Vorantritt der Schul
fahne mit Muſik vom Schulhof ab und
zogen nach dem Kaiſer-Wilhelm- Denkmal, wo
Herr Gymnaſialdirektor Dr. Rößner ein Hoch
auf Deutſchland ausbrachte, nachdem er nach-
drücklich darauf hingewieſen hatte, daß es mit
der Begeiſterung allein nicht getan ſei, wenn
ſie ſich nicht in Taten umſetzte. Die Taten
aber, zu denen ſich die deutſche Jugend an-
geſichts der Heldengeſtalten der großen Zeit,
deren wir heute feiernd gedächten, aufraffen
müßten, ſeien Ablegen alles undeutſchen
Weſens, und Aneignung aller deutſchen
Tugenden. Darauf wurden zwei Strophen des
Liedes Deutſchland, Deutſchland über alles
geſungen, und der Zug ſetzte ſich nun wieder
in Bewegung. Bei der günſtigen Witterung
war eine erfreuliche Beteiligung von Freunden
und Gönnern der Anſtalt vorhanden. Unter
den Anweſenden bemerkten wir auch den
Platzkommandanten unſerer Garniſon Herrn
Major Junghans mit Gemahlin. Wie auch
ſonſt wurde ein Umzug um das Kaiſer-Fried-
rich- Denkmal gehalten dann ging es durch
die Ritterſtraße und Gotthardtsſtraße nach
dem Caſino. Hier entfaltete ſich ein bunt
bewegtes Treiben im Garten und in den
Kolonnaden. Die Hertel'ſche Kapelle konzer
tierte, der Gymnaſialchor erfreute durch ſeine
Vorträge unter der Leitung des Herrn Muſik
direktors Schumann, und die Schüler kämpften
und ſpielten um die ausgeſetzten Preiſe,
während die Angehörigen im Garten ſaßen
oder ſich ergingen. Herr Regierungspräſident
von Gersdorff beehrte das Feſt mit
ſeinem Beſuch. Von 8 Uhr ab fand in dem
Saale des Caſinos Tanz ſtatt, der die Teil
nehmer in fröhlicher Feſtſtimmung bis nach
Mitternacht zuſammenhielt.

Am Abend des geſtrigen Tages um 7 Uhr
vereinigten ſich die hieſigen Militärvereine am
Kaiſer Friedrich Denkmale zum Zapfen
ſt reich. Um 8 Uhr waren die Vereine
vollzählig verſammelt und der Zug ſetzte ſich
in Bewegung, voran die Hertelſche Muſik
kapelle, dieſer folgten die Veteranen und dann
die hieſigen Militär bezw. Kriegervereine.
Der unendliche Zug mit ſeinen hunderten
von Fackeln machte einen impoſanten Ein
druck. Die von den Häuſern der Straßen
flatternden Fahnen und das zeitweiſe auf-
blitzende bengaliſche Feuerwerk machten den
Eindruck noch wirkſamer. Der Zug bewegte
ſich zunächſt von dem KaiſerFriedrich Denk
mal durch die Kl. Ritterſtraße, Gotthardt-
ſtraße nach dem Krtegerdenkmal. Hier bot
ſich den Teilnehmern wie Zuſchauern ein ent
zückender Anblick. Das Denkmnl war rings
um von Flaggenmaſten umgeben, die durch
Girlanden miteinander verbunden waren.
Zu beiden Seiten des Denkmals waren zwei
rieſige Fackeln aufgeſtellt und am Denkmal
ſelbſt leuchtete unter der Kaiſerkrone das
Relief Se. Majeſtät unſeres Kaiſers Wil
helms II. Unter dem Kaiſerrelief befand ſich
das in hellem Glanze erſtrahlende Eiſerne
Kreuz. Am Denkmal hielt der Leiter der
ganzen Veranſtaltung, Herr Rechnungsrat
Eichardt, eine kurze Anſprache, in der er aus
führte, daß der erſte Schritt der heutigen
Feier des vierzigjährigen Gedenktages der
Schlacht von Sedan den im Kampfe gefallenen
Kameraden gilt. Und zum ehrenden Gedächt
nis der Helden und mit dem Gelöbnis, in
Treue jederzeit bereit zu ſein das Vermächtnis
der gefallenen Kameraden, daß von ihnen er
kämpfte neue Deutſche Reich, bis zum letzten
Blutstropfen zu ſchirmen, und zu wehren,
legte er im Namen aller ſeiner Kameraden
einen Kranz an dem Denkmal nieder. Vom
Denkmal aus ging der Marſch durch die
Halleſche-, Wilhelm- und Seffnerſtraße nach
dem Schloßhof, wo die beteiligten Veteranen
und Kriegervereine vor dem Herrn Regie-
rungspräſidenten von Gersdorf deflierten,
dann durch die Burg- und Bretiteſtraße am
Nulandtsplatze vorbei nach dem Schützen
haus. Hier bot ſich den Anweſenden ein
grandioſes Schauſpiel. Bei Ankunft der ver
einigten Militärvereine wurde ein großartiges
Feuerwerk veranſtaltet. Hunderte von glitzern
den Sternen durchleuchteten das tiefe Abend-
dunkel mit ihren farbenprächtigen Reflexen
und unter dem fortwährenden Spiel der
Muſikkapelle ertönte der Donner eines Ge-
ſchützes und trug die Kunde von dem Jubel
und des frohen Feſtesſtimmung zu Ehren des
Tages von Sedan in die weite Ferne. Hier-
auf begaben ſich die Kameraden und einge-
laden Gäſte in den Saal des Schöützenhauſes
zu einem kameradſchaftlichen Beiſammenſein.
Zu dieſem waren von den eingeladenen Ehren
gäſten u. a. erſchienen Der Regierungspräſi-
dent von Gersdorff, Herr Landeshauptmann
Exzellenz von Wilmowski, Herr Oberhofmar-
ſchall Exzellenz von Trotha, Herr General
kommiſſionspräſident von Behr, Herr Major

Junghans mit einer Deputation des Offizier
korps des hier garniſonierenden 36. Jnf.-Rgts.,
Herr Landrat Graf d' Haußonville, der Vor
ſitzende des Kreiskrieger-Verbandes Merſeburg
Herr Landesrat Nitſchke, der Herr Bürger
meiſter unſerer Stadt Herr Dr. Haacke und
ſtellvertr. Stadtverordnetenvorſteher Grempler,
Herr Geh. Juſtizrat Frhr. von Borcke, ſowie
verſchiedene Mitglieder der ſtädtiſchen Be
hörden. Die Hertelſche Stadtkapelle unter
perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn
Stadtmuſikdirektors konzertierte im Saal.
Nach dem erſten Konzertſtücke hielt der Herr
Vorſitzende des Kreiskrieger- Verbandes Merſe
burg, Herr Landesrat Dr. Nitſchke eine
längere Begrüßungs- Anſprache, in der er den
erſchienenen Gäſten fürihr zahlreiches Erſcheinen
dankte. Er ging dann auf den Zweck der
Feier ein und betonte, daß wir an dem
Sedantage nach 40 jähriger Wiederkehr jener
Männer gedenken wollten, die uns
die Früchte jenes Tages, das Deutſche Reich
erkämpft und mit ihrem Blute bezahlt haben.
Aber auch jener großen Männer, unſeres all
verehrten Königs Wilhelm und unſeres da-
maligen Kronprinzen, nachmaligen Kaiſers
Friedrich, des Recken Bismarck, des genialen
Schlachtenlenkers Moltke und ſeines Aſſiſtenten
Roon, den Heerführern, die unſere Truppen
zu ſiegreichem Kampf geführt, ſei in dieſer
Stunde gedacht und ihnen der Dank gebracht
von der nachfolgenden Generation, die die
Früchte jenes beiſpielloſen Sieges vom 2.
September 1870 ernteten. Und ſeine An
ſprache klang aus in einem dreifachen Hoch
auf unſern Kaiſer Wilhelm II., den Hohen
zollern, der uns das, was uns ſeine Vor
fahren und unſere Väter erkämpft bis hierher
bewahrt hat und auch weiter bewahren wird.
Dann folgten abwechſelnd patriotiſche Ge
ſänge und Konzertſtücke. Herr Rechnungsrat
Eich ardt brachteimVerlaufdesAbendsineiner
Anſprache das Hoch auf die Veteranen aus.
Der Redner erwähnte, daß die Feier des Se
dantages eine Ehrenpflicht des deutſchen
Volkes iſt und bleibt. Denn die Feier hat
ihre weſentliche Bedeutung darin, daß ſie ſich
als eine Dankespflicht darſtellt gegen alle die
jenigen, die auf den zahlloſen Schlachtfeldern
Frankreichs gelitten, geſtritten, geblutet oder
ihr Leben mit Gott für König und Vater-
land dahingegeben haben. Er erwähnte dann
jene Heldentat bei Lyon, wo das 2. Bataillon
der 66er bis auf den letzten Mann für die
Fahne in den Tod gegangen und ſchloß mit
einer Mahnung an die jüngeren Kameraden
ſich dieſe Heldentat als Vorbild dienen zu
laſſen. Den heldenhaften Kampf der 66er
bei Lyon ſchilderte in einem deklamatoriſchen
Vortrage Herr Veteran Groß. Der Eindruck
wurde noch verſtärkt durch ein von Mann-
ſchaften der hieſigen Garniſon dargeſtelltes
lebendes Bild des Kampfes um die Fahne
bei Lyon. Herr Kamerad Zinsly, ein
Veteran von 1870, dankte in ergreifenden
Worten im Namen der Veteranen und ſchloß
mit den Worten „Liebe Kameraden vor
einigen Tagen hat unſer Kaiſer in Königs-
verg den oſtpreußiſchen Regimentern zugerufen,
daß ſie im Ernſtfall genügen werden, um
Wall und Graben zu erſetzen. Kameraden
ſollte wirklich noch einmal der Augenblick
kommen, wo das Vaterland in Gefahr iſt,
ſo werden wir alle Mann für Mann ein-
mütig einſtehen und die Worte unſerer beiden
großen Dichtter wahr machen „Was du erwerbſt
von deinen Vätern, erwirb es, um es zu be
ſitzen,“ und jenes andere „Ans Vaterland,
ans teure ſchließ Dich an, das halte feſt mit
deinem ganzen Herzen.“ Eingedenk dieſer
Worte bitte ich Sie, mit mir die Gläſer zu
erheben und einzuſtimmen in den Ruf:
Unſer geliebtes deutſches Vaterland über
alles! Hurra! Hurra! Hurra!“ Noch wett
über die feſtgeſetzte Stunde hinaus blieben
die verſammelten Kameraden in gehobener
Stimmung beiſammen.

Beim herrlichſten Wetter verſammelten ſich
heute die Veteranen, Kriegervereine und andere
auf dem Schulplatz zum Kirchgang. Der
Feſtgottesdienſt fand um 10 Uhr im Dom
ſtatt. Der 98. Pſalm Jauchzet dem Herrn,
alle Welt, ſinget, rühmt und lobet!“ von
Mendelsſohn komponiert, vorgetragen vom
Domchor, eröffnete die erhebende Feier, zu der
die Spitzen der Regierung, die Offiziere der
Garniſon und die Vertreter der Stadt er
ſchienen waren, und der eine ſo große Menge
unſerer Mitbürger beiwohnte, daß ſelbſt die
gewaltigen Hallen unſerer alten Stiftskirche
die Maſſen kaum zu faſſen vermochten.
Dem Eingangsliede: „Lobe den Herren“,
folgte ein kurzer liturgiſcher Teil, bei dem
Herr Stiftsſuperintendent Profeſſor Bithorn
den hundertſten Pſalm vorlas, dann ſang der
Chor das Gebet für Kaiſer und Reich „Hör
uns, Herr Zebaoth!“ Nach dem Hauptliede:
„Herr unſer Gott, dich loben wir, der uns
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den Sieg beſchieden“, hielt Herr Superintendent
Profeſſor Bithorn die Anſprache, der er zwei
Schriftworte zu Grunde legte, nämlich
„Der Herr hat Großes an uns getan
aus Pſalm 126 und „Mit Gott wollen wir
Taten tun!“ aus Pſalm 60. Von den
Veteranen, die das Schiff der Kirche füllten,
ausgehend, als den lebendigen Zeugen einer
großen Vergangenheit, pries der Redner die
Taten des Krieges von 70 als das Große,
das der Herr an uns getan hat. Ueber alles
menſchliche Erwarten groß waren die Siege
und eben ſo groß ihre Früchte, doch nicht allein
in der Führung der Geſchicke erfuhren wir
Gottes Gnade, er offenbarte ſie uns auch in
den großen Perſönlichkeiten, die er unter uns
erſtehen ließ. Jn kurzen, friſchen Strichen
gezeichnet, erhob ſich vor dem Auge unſeres
Geiſtes die erhabene Herrſchergeſtalt des
Heldenkaiſers, deſſen Herrſchertugender ſeinen
Kriegsruhm verdunkelten. Des alten Kaiſers
edler Sohn trat zum Vater, die herzerfreuenden
Geſtalten Roons, Moltkes und Bis
marcks ſcharten ſich um die beiden
und in immer weiteren Kreiſen wurde
die Gruppe unmnſchloſſen von den
Führern und den Tapferen allen und von
den Maſſen des ganzen Volkes, das in
heiliger Begeiſterung in jenen großen
Tagen über ſich ſelbſt hinauswuchs. So
zwingen uns die hohen Erinnerungen zu dem
dankbaren und demütigen Bekenntnis: „Der
Herr hat Großes an uns getan.“ Doch dieſe
Großtaten legen uns Verpflichtungen auf. Mit
gutem Recht fragen uns die zeugen der großen
Vergangenheit: „Wer ſeid ihr Seid ihr
die Bürgen einer großen Zukunft „Wir aber
wollen ihnen geloben „Mit Gott wollen wir
Taten tun!“ denn nur dadurch machen wir
uns der Gnade würdig und können
den ernſten Segen unſerer Feier er-
warten, wenn wir einen lebendigen An
trieb bekommen, mit aller Kraft an
Deutſchlands hohen Aufgaben mitzu
arbeiten, dann werden auch unſere Veteranen
getroſt dem Rufe des Herrn folgen, der ihnen
die Ablöſung von ihren Poſten bringt, daß
ſie einſtimmen können in die ſchönen Worte
des bei Spichern gefallenen Generals von
Francois: „Jch ſterbe gern, denn ich ſehe
daß das Gefecht vorwärts geht.“ Ja, mit
Gott wollen wir Taten tun Mit Gott, für
Kaiſer und Reich! Nach dem Geſang: „Sieh'
herab vom Himmel droben, Herr, den der
Engel Zungen loben,“ erfolgte das Vaterunſer
und der Segen. Das niederländiſche Dankgebet
beſchloß die ſchöne Feier. Nach Schluß
des Goitesdienſtes ordnete ſich der Zug, um
Kränze an den Kaiſerdenkmälern niederzu
legen. Es war ein 'farbenprächtiges Bild,
als die alten Krieger durch die Straßen zogen
wit wehenden Fahnen, umringt von den mit
feiernden Maſſen unſerer Mitbürger. Nach
Abbringen der Kriegervereinsfahnen nach dem
Tivoli fand die Feſttafel zu Ehren der Vete-
ranen ſtatt.

Heute morgen 81/, fand in der Aula der
hieſigen Höh. Mädchenſchule die Feier
des Sedanfeſtes ſtatt. Nach dem Geſang der
erſten Strophe des Liedes Lobe den Herren,
verlas Herr Direktor Schulze den 98. Pſalm
und ſchloß denſelben mit einem Gebet. Hier-
auf ſangen die Schülerinnen die Chöre:
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“
v. L. v. Beethoven, und „Singet dem Herrn“ v.
Bernh. Klein. EinProlog, von einer Schülerinnen
der 1. Klaſſe vorgetragen, leitete die Feſtrede
ein, die von Frl. Lentz gehalten wurde.
Rednerin entrollte zuerſt ein Bild des Jubels
und der Feſtfreude, die am erſten Sedantage
ganz Deutſchland ergriffenhatten. Sodannfeierte

ſte den 2. September als den Geburts
tag des Deutſchen Reiches und als einen
Tag der Mahnung, der uns zuruft, die Feier
zu begehen „den Gefallenen zum Gedächtnis,
den Lebenden zur Anerkennung und den
kommenden Geſchlechtern zur Nacheiferung.“
Sehs Deklamationen und mehrere allgemeine
Lieder unterſtützten die Ausführungen der
Rednerin. Den Abſchluß der würdigen Feier
bildeten das niederländiſche Dankgebet von
Kremſer: „Wir treten zum Beten“, vom
Schülerinnenchor geſungen, und das allge
meine Lied Nun danket alle Gott.

Provinz und Umgegend.
Kriegsdorf, 1. Sept. Ein auf hieſigem

Rittergute bedienſteter Knecht namens Ochſe
hatte an einer Hand eine unbedeutende
Wunde. Dieſe hatte aber eine derartige
Schwellung des Armes verurſacht, daß ſich
der Knecht, um einer Blutvergiftung vorzu
beugen, ſofort in ärztliche Behandlung be
geben mußte.

Halle, 31. Aug. Einer hieſigen Witwe
wurde von ihrem Bräutigam, mit dem ſie
bereits ſeit längerer Zeit zuſammen wohnte,
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ein Sparkaſſenbuch über 1200 Mk. geſtohlen.
Der Spitzbube hatte 100 Mk. von der Ein-
lage erhoben und wollte ſich eine vergnügte
Nacht machen. Er hatte aber Pech; denn
nachdem er etwa 5 Mk. verbraucht hatte, ſtahl
ihm eine „Dame“ den Reſt des Geldes und
das Sparkaſſenbuch.

Lützkendorf, 31. Aug. Jn der Arbeiter
kaſerne Geiſelröhlitz ſtahl ein Ausländer
Sachen in hohem Werte, die er zum Teil in
ſeinem Koffer zurückließ, um dieſelbigen nach
einigen Tagen zu holen. Während dieſer
Zeit hatte ſelbſtverſtändlich der zuſtändige
Wachtmeiſter die fremden Sachen im Koffer
gefunden. Als der Dieb dann zurückkam,
um ſein unrechtmäßiges Gut abzuholen, nahm
ihn die Polizei in Empfang.

Döllnitz, 31. Aug. Hier wurden 10
geſtohle,ſe Fahrräder entdeckt, die von einem
Einwohner in den letzten Tagen hier verkauft
worden ſind. Von den Fahrrädern ſind 7
von Leipziger Eigentümern bereits reklamiert
worden, während die rechtmäßigen Beſitzer
der 3 anderen noch nicht ermittelt werden
konnten. Der Verkäufer iſt der Hehlerei
dringend verdächtio.

Schkeuditz, 1. Sept. Jnfolge Entzün-
dung von Feuerwerkskörpern entſtand am
Donnerstag früh in einem Lagerraum des
Graßmannſchen Warenhauſes ein Schaden-
feuer, welches zum Glück noch im Keime er-
ſtickt werden konnte. Die entzündeten Feuer
werkskörper ſprangen im Zimmer umher und
brachten alles, was brennbar war, zur Ent
zündung. Um das Feuer zu löſchen, eilten
der Beſitzer und die Verkäuferin, ein junges
Mädchen, hinzu. Hierbei erlitten beide erhebliche
Brandwunden im Geſicht, am Kopf und
Händen.

Weißenfels, 1. Sept. Bei der Militär
Schwimmanſtalt wurden die Kleidungsſtücke
des Füſiliers Böttcher, der in Halle bei den
36ern dient, gefunden. Die Kleidungsſtücke
ſind anſcheinend mit der Abſicht niedergelegt,
den Glauben aneinen Selbſimord hervorzurufen.
Da jedoch die Strümpfe und die Hoſenträger
fehlen, nimmt man an, daß der flüchtige
Vaterlandsverteidiger ſich an der Stelle nur
umgekleidet hat, um ſich unerkannt ins Zivil-
leben zurückziehen zu können.

Eisleben, 31. Aug. Am 1. Oktober
wird an der Linie Halle a. S. Blanken-
heim zwiſchen Eisleben und Erdeborn ein
neuer Haltepunkt „Helfta“ für den Perſonen-
und Gepäckverkehr eröffnet.

Ohrdruf, 31. Aug. Wie zu der Blut
tat weiter gemeldet wird, hat das ſchwer ver
letzte Kind der Familie Bochröder heute früh
das Bewußtſein wieder erlangt, ſein Zuſtand
iſt aber noch beſorgniserregend. Ferner
wird aus Ohrdruf gemeldet: Unter dem Ver
dacht, in der Nacht zum Mittwoch die
38jährige Rentiersfrau Bochröder durch Beil-
hiebe ermordet, ſowie deren 5jähriges Söhnchen
lebens gefährlich verletzt zu haben, wurde der
21jährige Aushilfskellner Hähnlein verhaftet.
Auch ſeinen Vater, den Zigarrenmacher
Hähnlein nahm man wegen mutmaßlicher
Beihilfe feſt. Beide leugnen, doch liegen
ſchwere Jndizien gegen ſie vor.

Dobichau Kreis Querfurt). 1. Sept. Jn
der Schenke iſt ein gedrucktes Plakat ange
bracht: „Es wird gebeten, bei Streitigkeiten
nicht mit Tiſchen und Stühlen zu ſchlagen,
hinterm Ofen liegen Knüppel In der Tat
e vier handfeſte Knüppel hinter dem

en

Bitterfeld, 31. Aug. Vom 1. Oktober
ab erhält der an der Linie Bitterfeld Deſſau
gelegene Bahnhof Greppin die Bezeichnung
Greppin (Dorf). An ihm halten die
Züge: früh 6.06, vorm. 9.34, mittags 12,32,
nachm. 3.40, abends 7,29 und 955 von
Deſſau nach Bitterfeld und früh 5.48, vorm.
9.56, 11.59, nachm. 3.16, 510, abends 6.28,
8,11 und 11.27 von Bitterfeld nach Diſſau.

Braunlage, 30. Aug. Allgemein be-
dauert wird hier das tragiſche Ende des
Gendarmerie-Wachtmeiſters Warnecke, eines
tüchtigen und pflichttreuen Beamter, der ſich
allgemeiner Wertſchätzung erfreute. Warnecke
hatte vor 14 Tagen einen Geiſteskranken zu
transportieren bei ſeiner Feſtnahme ſetzte

der Kranke energiſch zur Wehr und ſchlug
deftig auf den Beamten ein. Ein Schlag
traf den Wachtmeiſter aufs Auge. Es trat
er in die Gehirnhöhle ein, und jetzt
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Erfurt, 1. Sept. Jn einem Anfalle
geiſtiger Umnachtung bettete geſtern abend
die Frau des Prokutiſten Hübſcher während
der Abweſenheit ihres Mannes ihre drei
Kinder im Alter von I --5 Jahren in der
Küche auf den Fußboden, öffaete ſämtliche
Gashähne und legte ſich dann zu den Kindern.

Nach einigen Stunden wurden Hausbewohner

auf den Gasgeruch aufmerkſam. Sie ließen
die Wohnung aufſprengen und fanden die
vier Perſonen in bewußtloſem Zuſtande vor.
Aerzte nahmen Wiederbelebensverſuche mit
Sauerſtoffapparaten vor, die jedoch geſtern
noch nicht von Erfolg begleitet waren. Die
Schwerverletzten wurden nach dem katholiſchen
Krankenhauſe geſchafft.

Walbek, 30. Aug. Ein heiteres Stück-
chen paſſierte vor einigen Tagen in unſerm
Ort. Als dieſer Tage in ſehr ſpäter Stunde
ein junges Mädchen mir ſeinem Bräutigam
ſpazieren ging, wurde es von der Mutter
gerufen. Die unfolgſame Tochter wollte aber
nicht hören und machte ſich mit ihrem Bräu-
tigam aus dem Staube. Sie liefen in ein
Gehöft über eine mit Brettern bedeckte Jauche
grube; die Bretter brachen durch und das
Liebespaar ſank bis an die Bruſt in das nicht
gewünſchte Bad. Der nachgeeilten Mutter
gelang es, ihre Tochter herauszuholen der
Burſche „verduftete“.

Jenag, 1. Sept. Das Dienſtmädchen
eines hieſigen Arztes iſt beim Fenſterputzen
aus dem zweiten Stockwerk auf das Straßen
pflaſter geſtürzt und hat ſo ſchwere Ver
letzungen erlttten, daß es im Krankenhauſe
Aufnahme finden mußte. Aus Furcht vor
Einbrechern legte ein Handlungsgehilfe einen
geladenen Revolver auf den Nachttitſch. Jm
Schlaf berührte der junge Mann die Schuß-
waffe. Ste entlud ſich, und eine Kugel drang
dem Schläfer in die linke Hand.

Arnſtadt, 31. Aug. Eine Schülerin
des Technikums in Arnſtadt, eine junge Ruſſin
ſtürzte ſich vom Jungfernſprung in die Tiefe
hinab, doch trug ſie anſcheinend keine lebens-
gefährlichen Verletzungen davon. Der Ge-
liebte des Mädchens, auch ein ruſſiſcher Stu
dierender, war Zeuge dieſes traurigen Vor
ganges. Trotz aller Aufbietung konnte er das
Mädchen von dem entſetzlichen Vorhaben nicht
abhalten. Der Anblick wirkte ſo erſchütternd
auf ihn ein, daß auch er ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

Halberſtadt, 31. Aug. Ein Bubenſtreich
wurde vorgeſtern abend hier von einigen halb-
wüchſtgen Burſchen verübt. Sie warfen in
den vorm Garniſonlazarett befindlichen Brief
kaſten einen ſogenannten Schwärmer. Durch
die Entzündung des Feuerwerkskörpers ge
rieten die im Kaſten liegenden Briefſchaften
in Brand und wurden derart beſchädigt, daß
ſie nicht mehr befördert werden konnten. Die
Uebeltäter wurden ermittelt und zur Anzeige
gebracht.

Heiligenſtadt, 31. Aug. Ein umfang-
reiches Feuer hat vorgeſtern abend das Dorf
Marth heimgeſucht. Zwei mit Erntevorräten
gefüllte Scheunen und das Wohnhaus des
Landwirtes Bode wurden vom Feuer zerſtört.
Ein Fohlen, mehrere Schweine und Federvieh
kamen in den Flammen um.

W

Veteranen-Ehrungen.
Naumburg, 31. Auguſt. Anläßlich der

40. Wiederkehr des Sedantages ſollen die
jenigen hier lebenden Veteranen mit einer
Ehrengabe von je 10 Mark aus der Stadt
kaſſe bedacht werden, die während der Kriege
von 1848, 1849, 1864, 1866, 1870/71 zu den
Fahnen eingezogen waren. Am Sedantage
werden u. a. das Kaiſer Wilhelm Denkmal
und Kriegerdenkmal elektriſch beleuchtet werden.

Oſchersleben, 30. Aug. Die Stadtver-
ordneten erklärten ſich damit einverſtanden,
daß zur Feier der 40jährigen Wiederkehr des
Tages von Sedan von der Summe von 500
Mark, die ſeinerzeit als Ehrenſold für die
Veteranen ausgeſetzt waren, der Reſt, der
nicht zur Verteilung gelangt, für die Aus
ſchmückung des Saales zum großen Feſt
kommers verwand wird. Die etwa ent
ſtehenden Mehrkoſten wurden ebenfalls be-
willigt. Von Amtsrat Enſt Wrede in
Schermcke iſt gleichfalls eine Ehrengabe von
500 Mk. für unſere Veteranrn geſtiftet worden.

Roda, 31. Aug. Die Stadtgemeinde
hat beſchloſſen, diejenigen Kriegsteilnehmer,
die ein Einkommen unter 1050 Mk. jährlich
haben, von der Errichtung der Kommünal-
ſteuer zu entbinden.

Bielefeld, 31. Aug. Der Magiſtrat
hat beſchloſſen. aus Anlaß der 40. Wieder-
kehr der ſiegreichen Tage, welche die Wieder
aufrichtung des Deutſchen Reiches ermöglichten,
allen in Bielefeld anſäſſigen Veteranen, die
ein Einkommen von weniger als 1200 Mk.
haben, je ein Ehrengeſchenk von 20 Mk. zu be
willigen.

Heiligenſtadt, 31. Auguſt. Jn der
heutigen Siadtverordnetenſitzung wurde eine
Ehrung der Veteranen der drei Feldzüge von
1864 1866 und 1870/71 wie folgt be
ſchloſſen: Sämtliche Veteranen werden bei
der 40jährigen Sedanfeier der hieſigen Krieger

vereine auf Koſten der Stadt bewirtet. Hier
zu und zur Ausſchmückung und Jllumination
des Kriegerdenkmals wurden 300 M. bewilligt.
Außerdem werden von jetzt ab alle Veteranen,
die unter 900 M. Einkommen haben, von der
Zahlung von Gemeindeſteuern befreit. Endlich
wurde beſchloſſen, vom nächſten Jahre ab all
zährlich eine Summe in den Stadtetat ein-
zuſtellen, die zur Gewährung von Unter
ſtützungen an bedürftige Veteranen und deren
Hinterbliebene verwendet werden ſoll.

Weimar, 1. Sept. Heute nachmittag
begann das Veteranenfeſt um 5 Uhr mit
einer Feier am Kriegerdenkmal; um 6 Uhr
fanden ſich ungefähr 250 alte Krieger zu dem
gemeinſamen von der Stadt gegebenen Feſt
mahle im Stadthauſe zuſammen. Durch
eine von der Stadt unterſtützte Veteranen-
unterſtützungskaſſe wurden 50 bedürftige hieſige
Veteranenwitwen mit einem Geldbetrage bedacht.

Neuſtadt bei Coburg, 30. Aug. Auch
die hieſige Stadt läßt es ſich nicht nehmen,
ihre Kregsveteranen zu ehren. Geſtern erging
vom Magiſtrat an ſämtliche hieſigen Teil-
nehmer der Kriege 1866 und 1870/71 die
Einladung, ſich am Freitag, den 2. September,
nachmittags im hieſigen Schützenhaus ver-
ſammeln zu wollen, wo eine feſtliche Be
wirtung ſtattfinden ſoll.

Stolberg (Rheinland), 31. Aug. Hier
hat der Fabrikbeſitzer Schleicher 30,000 M
geſtiſtet, die zur Sedanfeier an diejenigen
Veteranen verteilt werden ſollen, die an Ge
fechten oder Belagerungen der Feſtungen teil
genommen haben.

Vermiſchtes.
Berlin, 31. Aug. Die bakteriologiſche Unter

ſuchung der choleraverdächtigen Fälle im Jnſtitut
für Infektionskrankheiten iſt heute nachmittag zum
Abſchluß gelangt. Es wurde mit unzweifelhafter
Sicherheitefeſtgeſtellt, daßzderunterdringendemCholera-
verdacht verſtorbene Hausdiener Vogt nicht ein Opfer
der Seuch geworden iſt, ſondern einem langjährigen
ſchweren Darmenleiden erlegen iſt. Dadurch entfällt
jede Befürchtung, daß ſeine Familtenangehörigen
und ſonſtigen mit ihm in Berührung gekommenen
Perſonen an Cholera leiden könnten.
die Unterſuchung in Spandau bei Sarnow und der
Krankenſchweſter Luiſe das Vorhandenſein von
Kommabazillen ergeben. Beide ſind jedoch geſund
nnd gelten nur als Bazillenträger.

Genf, 31. Aug. Der Dentſche Major a. D.
Guſt. Fritz hat ſich von dem geſtern abend 8 Uhr
50 Min. hier ankommenden Pariſer Expreßzug über-
fahren laſſen. Er war bis auf einige 100 Meter
dem Zuge entgegengegangen und hatte ſich auf das
Gleis gelegt. Das Motiv zu der Tat iſt unbekannt.

Bamberg, 31. Aug. Ein ſchwerer Unfall wurde
Montag Nachmittag von den Scharfſchießubungen
des 2. Feldartillerie-Regiements (Würzburg) auf den
Höhen des Frankenjuras hinter dem drei Stunden
von hier entfernten Städchen Scheßlitz öſtlich von
Kübelſtein gemeldet. Durch irgend ein Richtverſehen
wurde bei dem fünften Schuß aus der ſeitlichen
Grenze des Zieles hinausgeſchoſſen. Das Geſchoß
traf hierbei Abſperrungsmannſchaften vom 11. Feld-
artillerie-Regiment, gleichfalls in Würzburg garni-
ſonierend. Getötet wurde der Fahrer Georg Schmitt
der 4. Batterie, ihn traf der Schuß in den Nacken.
Schmitt war auf der Stelle tot. Verwundet wurden
der Sergeant Schauer der 1. Batterie des 11. Feld
artillerie- Regiments durch einen Schuß in die rechte
Lende, Fahrer Gregori der 4. Batterie des genannten
Regiments erhielt einen Hautſchuß in die linke Hand
Das Pferd des Fahrers Gregorie wurde ſchwer ver
letzt und mußte getötet werden. Die Pferde der
beiden anderen Artilleriſten ſind nur leicht verletzt.
Eine Lebensgefahr ſür den verletzen Sergeanten
Schauer beſteht nicht. Das Scharfſchießen wurde
nach dem Unfall abgebrochen.

Harburg, 1. Sept. Auf den Vereinigten
Gummiwarenfabriken HarburgWien geriet ein jung
verheirateter Arbeiter beim Bedienen des Fahrſtuhles
ſo unglücklich zwiſchen Fahrſtuhl und Schachtwand
daß ihm der Kopf buchſtäblich breitgequetſcht wurde.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

Teplitz, 1. Sept. Jn Turn ermordete heute
der aus Weſtfalen zurückgekehrte tſchechiſche Berg-
arbeiter Emil Zadko ſeine Frau und ſein fünfjähriges
Töchterchen durch Beilhiebe und ſchlitzte hierauf der
toten Frau den Unterleib auf. Zadko brachte ſich
ſodann ſelbſt durch Meſſerſtiche lebensgefährliche
Verletzungen bei und ſtürzte ſich durchs Fenſter in
den Hof hinab. Sein Sönchen verkroch ſich in
Todesangſt unter das Bett und blieb unverſehrt.
Die Urſache der Schreckenstat iſt die Abſicht ſeiner
Frau, ſich von ihrem arbeitsſcheuen Manne ſcheiden
zu laſſen.

Hamburg, 1. Sept. Auf der Werft von
Blohm u. Voß vernichtete geſtern abend Großfeuer
den größten Teil des Taulagers. Der Schaden iſt
ſehr bedeutend.

Königsberg, 1. Sept. Auf der Georgſtraße
brach in der dritten Etage ein Balkon zuſammen
und ſtürzte auf die Straße. Der Bahnbeamte Fallack,
der ſich mit ſeinem vierjährigen Söhnchen auf dem

befand, wurde ſchwer verletzt, das Kind ge
tötet.

London, 1. Sep. Der deutſche Dampfer
Margarethe Rodd“, der von Penſacola nach

Shartneß unterwegs war, gilt nunmehr als ver
loren. Die 21 Mann der Beſatzung dürften ſämt
27 gmgetommren ſein. Paſſagiere waren nicht an

ord.
Poſen, 1. Sep. Eine geheimnisvolle Erpreſſer-

affäre erregte in der Gegend von Gneſen großes
Aufſehen und beſchäftigt zurzeit die Polizeibehörden.
In der Gaſtube eines Wirtshauſes in Talſee fand
man eine Brieftaſche, in der ſich eine ganze Anzahl
von Erpreſſerbriefen befand. Einer der Briefe war
an die gelegentlich der Poſener Kaiſertage geadelten
Rittergutsbeſitzer v. Wendorff in Mühlburg gerichtet
und trug die Unterſchrift „Die Schwarze Hand von

Dagegen hat
2

Gneſen“. Er enthielt die Aufforderung, an einer
beſtimmten Stelle 1000 Mark niederzulegen, im
andern Falle Wendorff niedergeſchoſſen werden

würde. rNewyork, 31. Aug. Ein Fräulein Davis, das
auf dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ nach New-
york reiſte, wurde während der Ueberfahrt um
Schmuckſachen und Bargeld im Geſamtwert von
etwa zwanzigtauſend Mark beſtohlen. Ueber den
Täter hat ſich bisher noch nichts feſtſtellen laſſen

Kleines Feuilleton.
Eine Erinnerung aus großer Zeit.

Die Erinnerung an einen Vorgang aus der
großen Zeit vor 40 Jahren friſcht eine Zu-
ſchrift aus Leſerkreiſen auf, die auch heute,
obgleich der Jahrestag ſchon vorüber iſt, noch
vielen willkommen ſein wird. Es war an
einem Donnerstag. Jm alten Schauſpielhauſe
zu Frankfurt a. M. fand unter regſter Anteil-
nahme aller Theaterfreunde ein Gaſtſpiel der
Materna aus Wien ſtatt. Die Aufführung
war dis zum vierten Akt vorgeſchritten, als
plötzlich das Siegestelegramm von der Schlacht
bei Weißenburg bei einem der Herren vom
Theatervorſtand eintraf. Dem Empfänger
war es ſofort klar, daß dieſes Telegramm
auf der Stelle dem Publikum bekannt gegeben
werden müſſe. Wer aber ſollte es vorleſen
Wer hatte das ſonore Organ, um die Sieges-
botſchaft mit dem nötigen Eindruck der Menge
bekannt zu geben Da fiel das Auge des
Suchenden auf eines der bekannteſten Mit
glieder des Theaters, auf nunmehr im
wohlverdienten Ruheſtande lebenden auch
jetzt noch allbekannten Alexis Müller. Jhm
übertrug er ſofort die ehrenvolle Aufgabe,
und ſo begab ſich denn Müller, ſo wie er
ging und ſtand, aus dem Zuſchauerraum auf
die Bretter, die die Welt bedeuten, und von
denen jetzt ein wahrhaft weltbedeutendes Er
eignis kundgetan werden ſollte, die Sieges-
nachricht von Weißenburg, Welchen unend-
lichen Jubel erweckte es, als Alexis Müller
mit weithin klingender Stimme das Telegramm
verlas: „Glänzender, aber blutiger Sieg der
deutſchen Truppen über franzöſiſche. 500
unverwundete Gefangene, eine Kanone und
das ganze Feldlager erbeutet.“ Von
allen Bühnenerfolgen, die Alexis Müller je
erlebt hat, iſt die Erinnerung an dieſen ihm
wohl immer eine der liebſten geblieben.

„Häßliche Verkäuferinnen geſucht.“
Die amerikaniſchen Reſtaurateure, Blumen-
händler, Konditoren und andere Geſchäfts
leute, die junge Mädchen anzuſtellen pflegen,
haben mit ihnen ihre liebe Laſt, weil ſie
ihnen alle Augenblicke weggeheiratet werden.
Die Mädchen ſind natürlich meiſt hübſch und
pflegen ſich den Kunden von ihrer liebens
würdigſten Seite zu zeigen. Da iſt es ja
wohl kein Wunder, daß ſie wie die berühmten
heißen Semmel abgehin. Eine Blumenhand-
lung in St. Louis hat ſo ſchlechte Erfah
rungen mit hübſchen Mädchen gemacht, daß
der Beſitzer in ſeiner Verzweiflung ſchließlich
in ſeiner Anzeige in den Zeitungen nach
Kaſſiererinnen ausdrücklich zur Bedingung
machte, daß die rorzuſtellenden jungen Damen
„mögzlichſt häßlich“ ſein ſollten. Ueber 250
„häßliche“ Damen haben ſich um die Stellen
beworben, darunter waren allerdings viele
abſchreckende Vertreterinnen des zarten Ge-
ſchlechtes. Einige aber waren doch wieder
hübſch. Alle erklärten das Wort „häßlich“
in der Anzeige überſehen zu haben. Manche
waren nicht zu brauchen, weil ſie zu dick
waren, andere, weil ſie keine Zähne mehr im
Munde hatten, wieder andere hatten eine
zu ungeſunde Geſichtsfarbe. Er ſtellte dabei
heraus, daß wirkliche, urſprüngliche, geſunde
Häßlichkeit eine große Seltenheit in St. Louis
iſt. Der Blumenhändler war demnach trotz
aller ſchlechten Erfahrungen gezwungen, ſeine
Auswahl wieder unter den hübſcheren Mädchen
zu treffen. Um ſich aber der Rache der weib
lichen Scheuſäler zu entziehen, kam der Mann
auf den ſchlauen Gedanken, dieſen zu verſichern
daß ſie für ſein Geſchäft zu hübſch ſeien, er
könne nur Kaſſiererinnen brauchen, denen
nicht von dem erſten eintretenden ledigen
Kunden ein Heiratsantrag gemacht werde.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Spandau, 2. Sept. Geſtern iſt hier
die Waſchfrau Heubeck, die mit der an Cholera
verdächtigen Frau Garnow in Berührung ge-
kommen war, an Cholera erkrankt, und in das
Krankenhaus eingeliefert worden.

Berlin, 2. Sept. Geſtern nachmittag
wurde auf der Fahrt von Eberswalde nach
Schöneberg im Eiſenbahnzug die 22jährige
Verkäuferin Eliſabeth Jakob überfallen und
zu berauben verſucht. Der Täter würgte ſie

und verletzte ſie im Geſicht. Er konnte ver
haftet werden.
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Ceschäfts-Eröffnune.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Merseburg
7 2und Umgegend die ergebene Mitteilung, dass ich
Sonnabend, den 3. September

Gotthardtstrasse 29
im Hause des Herrn PFleiscohermeister Kellermann ein

Kurzr, Weiss-
II. Wollwaren-Geschäft

eröffne. (1898Ich werde stets nur mit gediegener Ware zu
mässigen Preissen aufwarten und empfehle

Strickwolle Lilienwolle Strickwolle
beste Qual. Marke à Pfd. 2,90 A. 20 er 5-Draht

Docke 58Pfg. a Pfd. 3,15 M.
Docke 63 Pfg.

Myrthenwolle I8 er 4-Drahtà Pfd. 3,75 A., Docke 75 Pfg. à Pfd. 2,75 M., Docke 55 Pfg.
Schweiss wolle Zephirwolle Seidenwolle

Rockwolle.
BF Alles garantiert reine Wolle.
Schürzen in grosser Auswahl, tadelloser Sitz und

sauberste Arbeit von 65 Pfg. an bis zu den
elegantesten.
in grosser Auswahl, schon
an mit Spiralfedern.

Strümpfe in allen Nuancen
Bänder in allen Farben und Breiten.

Krawatten. Herrenwäsche.
Schneiderei Artikel usw.

Um gütigen Zuspruch bittet

Korsetts von 1.50 Mk.

hochachtungsvoll

Paul Hartwig.
S h

Zzweigniederlassung Mersehburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkaufvon Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Scheck- und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung

Autbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern
Annahme von Paketen, LKisten u. dergl. als verschlossene

sicherer Stahlkammer.

Depots unter gesetzmässiger Laftung der Bank
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und

i börsengängiger Wertpapiere und deren Ver-
sicherung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,

Mitteldeutsche Privat- Bank

diebes-

TV
Die Merseburger

Kreisblatt Druckerei

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,

ausgestattet mit

e Mmodernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,

als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Tischkarten, Pestliedern,
Verlobungs-, Vermählung--, Trauerbriefen

u. w.
Sorgfaltige, sohnellste Ausführung bei oivilen Preigen,

e

Telephon No. 274.

V

L

TFmpſehſe bie auf weiteres
5 Pfd. geräucherten Speck

4 May
5 Pfd. Schmeer Fettes 3,75,

5 Pfd. Rot-, Leber- und
Schwartenwurſt 3,50

und mild geſalzenen (1717
Kaſſeler Rippenſpeer.

Karl Kellermann,
Fleiſchermeifter.

Frerde
2um n ehten
W. Naundorf

Tieter Keller.
Dntertaſſſen ar Trtagen, Batiſt).

Große Auswahl.
H. Schnee Nacht.

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

Nachhülfe.
Suche für meine Tochter, zwölf

Jahre alt, ein Fräulein für nach-
mittags zwe Stunden zur Beauf-
ſichtigung der Schularbeiten. Auch
franzöſiſch im Hauſe. Offerten unt.
1893 an die Expedition ds. Zeitung

erbeten. (1893Wer liefert 500--600 Cir. gut
ausgeleſene, wohlſchmeckende

Speiſekartoffeln,
(event. Magnum bonum). Waggon-
lieferung Hersfeld. (1890

Offerten unter „Speiſekartoffeln“
mit P eisangabe erbeten an

Fritz Aobel,
Oekonom der Königl. Kriegsſchule

Hersfeld.
Gottesdienſt-Anzeigen.

Sonntag, den 4. Sept. (15. n. Trinitatis).
Geſammelt wird eine Kollekte

für den Bau einer evangeliſchen Kirche
in Rom.

Es predigen:
Dom. Vorm. 8 Uhr Diakonus Wuttke.

Vorm. 10 Uhr Superintendent
Bithorn. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtr. 1.
Stadt. Früh 8 Uhr: Paſtor Barthold.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scholl-
meyer. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Frauen und Jungfrauen Verein

(Frauenhülfe) Dienstag 5 Uhr
Mühlſtr. 1.

Altenburg. 10 Uhr: PaſtorBarthold.
Vorm.

Montag, den 5. September, Frauen
hülfe (im Reichskanzler).

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Boit. Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichte und Feier des heil.
Abendmahls. Anmeldung.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Dienstag, den 6. September, nach-
mittag 4 Uhr Monatsverſammlung der
Frauenhülfe im Augarten.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags
vormittags .7 Uhr Beichte, ,8 Uhr:
Frühmeſſe, 10 Uhr Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
Sonntags von 11--12 Uhr.
Pferde zum Schlachten
kauft jderzeit u. zahlt höchſte Preiſe

R. Thurm
Jnh.: Johannes Thurm,

Halle a. S., Glauchaerſtr. 79.
Telephon 518. (1746

Sonnabend, den 3. September.

Wo F.
z

n

Ein Sprung ins
Unqgewissee

S

j iſt jeder Verſuch, die bewährten Marken PRALMIN (Pflanzenfett)
und PRLMONH (Pflanzen-Butter-Margarine) durch unbekannte,

e billige Fette zu erſetzen. Palmin und Palmona werden ſeit vielen
Jahren täglich in Millionen Haushaltungen verwendet; ſie find

alſo erprobt und bewährt, ſonſt würden ſie nicht den ausgezeich-
neten Ruf genießen, den ſie von der feinſten bis zur einfachſten
Küche belitzen. Darin liegt eine Garantie, die bei unbekannten

Marken nicht geboten wird.

Robert Rosenverg
BRankgeschäft

HALIE a. S., Augustastrasse 5.
Fernsprecher No. 366 und 1287.

ReichsbankGiro-Konto Poſtſcheck-Konto Leipzig 5704.

An- und Verkauf von Wertpapieren aller Art.
Diskontierung und Inkasso von Wechseln.
Gewähbrung von baren Darlehen.
Kontokorrent- und Scheckverkehr.
Annahme und Verzinsung von Bareinlagen auf kurze und

längere Kündigung.
Kulante Besorgung aller sonstigen bankgeschäftlichen An-

gelegenheiten.

629) Hypotheken-Kegulierungen.

es

e
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isl das zur Zeit beliebteste Oberall eingeführte und

bestbewährteste

selbsttätige Waschmitte!
vop anerrelahter Wasch- und Sletohkreft. Keln Reiden,
kein Borsten, kein Weschdrett. Garentiert unschadhich
für die Wasohe und vollkammen getahrlos im Gebrauch

Munooenfech erprobt Ueberall erhältſich!

Aletaoo Febriaeteo: Hlenkel Co. Dusseldort,
auch dar seit 34 Jahren weſtbekannten

Henkels Bleich-Soda.
c

Sparen am falschen Ende
ist das aussohliessliche Streben nach Billigkeit beim Kauf einer Betriebsmaschine,
da Kohlenverschwendung, Betriebsstörongen und schneller Verschleiss unabweis-
bare Folgen sind. Nach jeder Richtung hin vorzüglich bewährt haben sich
W O L F'sche Patent Heisscdampt- Lokomobilen

mit Leistungen von 10--800 P.
Angebote und sachverständige Beratung kostenlos.

WOoLF
Für die Reda in vramwormch J Der Ort o Heſſe. Druc und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

Magdeburg Buckau
Zweigbureau

Leipzig, Tröndlinring 4.
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